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Ein Panzer auf dem Pausenplatz
Auf dem Areal der Primarschule Kirchmatt standen gestern mehrere Fahrzeuge der Schweizer Armee. Grund dafür war ein Schulprojekt.

Kristina Gysi

Es ist ein ungewohntes Bild.
Mittwochmorgens um 8 Uhr
fahren mehrere Militärfahrzeu-
ge auf den Pausenplatz des Pri-
marschulhauses Kirchmatt.
Darunter ein «Duro GMTF»,
ein Sanitätsfahrzeug und ein
Radschützenpanzer «Piranha».

Rund eine Stunde später
werden Kinder zwischen sie-
ben und zwölf Jahren auf den
Gefährten stehen, im Innern
den Waffenturm bedienen, Ge-
wehre in den Händen halten.
Ein Mädchen wird auf andere
zielen, die kreischend davon-
rennen. Dann wird es zurecht-
gewiesen: Man zielt nur auf
Dinge, die man auch treffen
will.

RechtlicheKonsequenzen
beiBerichterstattung
Eigentlich hätten wir mit dem
Veranstalter über die Aktion re-
den wollen. Über die Hinter-
gründe, den Zweck, die Durch-
führung. Ein sachliches Ge-
spräch, weil es nicht üblich ist,
dass Militärfahrzeuge an einer
Primarschule auffahren. Und
weil das öffentliche Interesse
durch ein solches Vorkommnis
geweckt werden dürfte. Dazu
kam es nicht.

Veranstalter der Aktion ist
Daniel Gruber, Oberst und ehe-
maliger Präsident der Offiziers-
gesellschaft Zug. Im Telefonge-
spräch am Vortag der Aktion
sagte er, dass «keine Presse er-
wünscht» sei. Auch sei das öf-
fentliche Interesse nicht gege-
ben, da es sich dabei um einen
privaten und klasseninternen
Anlass handle. Er drohte infol-
ge einer Berichterstattung mit
rechtlichen Konsequenzen.
Und damit, dass er einen Ar-
meeangehörigen organisieren
werde, der für die Wegweisung

vom – notabene öffentlichen –
Areal zuständig sei.

So weit kommt es am Tag
der Aktion nicht. Jedoch ist
Gruber beim ersten Schritt auf
den Schulhausplatz zur Stelle.
Man habe bereits kommuni-
ziert, dass keine Berichterstat-
tung erwünscht sei. «Sie wer-
den Probleme bekommen»,
sind seine letzten an uns gerich-
teten Worte.

DieWelt auf
denPausenplatzholen
Offen für ein Gespräch ist Domi-
nik Lehner, Schulleiter der
Schuleinheit Zentrum der Stadt
Zug. Die Veranstaltung sei im

Rahmen des Themenfeldes
«Berufe» entstanden, das zur-
zeit indenbeidenerstenKlassen
des Kirchmatt-Schulhauses be-
handelt werde. «Damit das Ler-
nen möglichst authentisch ist,
kommen verschiedene Eltern-
teile in die Klassen und stellen
ihren Beruf vor», sagt Lehner.
«Solche Aktionen machen unse-
re Schule lebendig.»

Die Kinder hätten beispiels-
weise bereits bei einem Bauern
dasAnpflanzengelernt, auchein
Architekt sei zuBesuchgewesen.
«Und jetzt eben der Arbeitgeber
Schweizer Armee», so Lehner.
Ein weiterer Grund für die Ak-
tion sei das Jahresmotto der

Schule: «Hereinspaziert» heisst
dieses und soll die Welt, in der
die Kinder leben, auf den Schul-
hausplatz holen. Und zu dieser
Welt gehöre auch die Armee.

Wie schwierig die kinder-
gerechte Aufklärung in diesem
Bezug ist, zeigt eine Situation,
die sich beim Aufstellen der
Militärausstellung zuträgt.
Nebst den Fahrzeugen wird
auch Armeematerial präsen-
tiert. Darunter verschiedene
Gewehre, Panzerfäuste und
eine sogenannte Claymore
Mine. Noch ist der Pausenplatz
leer. Einer der Armeeangehöri-
gen sagt zu einem weiteren
Mann: «Wie erklärt man das

den Kids? Wenn du hier drückst,
sind fünfzig Leute tot?».

Auf die Situation angespro-
chen, sagt Lehner: «Seit Jahren
sehen wir in der Schweiz be-
waffnete Soldaten, beispiels-
weise wenn sie mit dem ÖV
vom Dienst nach Hause reisen.
Das kann bei Kindern immer
wieder Irritationen auslösen.
Aber auch das gehört zu unse-
rer Schweiz und es ist wichtig
für die Kinder zu sehen, was
Teil ihres Lebens ist.»

Gehört dazu auch die mili-
tärische Bildung ab dem Alter
von sieben Jahren? Lehner sagt:
«In den ersten Zyklen des Lehr-
plans 21 geht es darum, die Kin-

der darüber zu informieren,
welche Berufe es überhaupt
gibt. Die Schweizer Armee ist
mit über 9000 Arbeitnehmen-
den auch Teil dieser Berufs-
welt.» Informationen zu Feuer-
wehr, Polizei und Militär wür-
den bei den Kindern jeweils auf
grosse Begeisterung und Inter-
esse stossen. Es liege nicht an
der Schule, verschiedene Beru-
fe zu werten. Die Kinder seien
urteilsfähig und würden sich ihr
eigenes Bild machen.

Sichtbarkeit
baueGrenzenab
Auch Regierungsrätin und Si-
cherheitsdirektorin Laura Dittli
ist am Mittwochmorgen anwe-
send. Sie steht der Aktion auf
dem Pausenplatz positiv gegen-
über. «In rund zehn Jahren dür-
fen viele dieser Kinder in die Re-
krutenschule», sagt sie. Für
Dittli sei es früher normal gewe-
sen, dass Militärfahrzeuge auf
öffentlichen Plätzen standen.
Heute seien sie in der Öffent-
lichkeit viel weniger sichtbar.

Anlässe wie dieser könnten
helfen, die Sichtbarkeit wieder
zu erhöhen und Grenzen zwi-
schen der Armee und der Bevöl-
kerung abzubauen. Nicht zuletzt
sei das wegen der rückläufigen
Zahlen der Eintritte in die Rek-
rutenschule wichtig. «Anfangs
hat man gedacht, dass die Zah-
len mit der aktuellen geopoliti-
schen Lage eher zunehmen wür-
den. Weil das Bewusstsein dafür
steigt, wie wichtig das Militär
ist», so Dittli. Leider sei das
Gegenteil der Fall.

Bezüglich der geschilderten
Situation der beiden Männer,
die sich fragen, wie sie die Ar-
meeausrüstung kindergerecht
erklären können, meint Dittli:
«Schwierig ist das schon, aber es
ist leider auch Bestandteil unse-
rer Welt.»

Ein Radschützenpanzer «Piranha» (links) und ein «Duro GMTF» auf dem Pausenplatz des Schulhauses Kirchmatt.
Bild: Kristina Gysi (Zug, 27. 3. 2024)

Dichter bauen, aber mit viel Grünfläche
Die Quartiere in Risch werden teilweise verdichtet und mit Grünflächen aufgewertet. Sogar ein kleiner «Central Park» soll entstehen.

Cornelia Bisch

Neben der Zentrumsgestaltung
Rotkreuz, der ein eigener, be-
reits vom Volk abgesegneter Be-
bauungsplan zugrunde liegt, sol-
len weitere sechs Bereiche – so-
genannte Fokusgebiete – der
Gemeinde Risch im Zuge der
laufenden Ortsplanungsrevision
in den kommenden Jahren ver-
dichtet beziehungsweise neu
gestaltet werden. Dies gab der
Gemeinderat am Dienstag,
26. März, an einer sehr gut be-
suchten Informationsveranstal-
tung bekannt. Zahlreiche weite-
re – eine zu jedem Fokusgebiet –
werden in den kommenden
Monaten folgen.

Man wolle dabei sorgfältig
vorgehen, Gewerbe, Parteien,
Vereine und Bevölkerung zur
Mitwirkung einladen, Lebens-
qualität für alle schaffen, beton-
te Gemeindepräsident Peter
Hausherr.

Noch sei nichts detailliert
geplant, sagte Bauchef Patrick

Wahl. «Es sind Konzepte, die
wir heute vorstellen, um zu se-
hen, ob wir auf dem richtigen
Weg sind.»

VielWohnraum
geplant
Neu als Baufläche eingezont
werden könne lediglich das 2,5
Hektaren grosse Weber-Areal,
das aufgrund einer Schenkung
an die Gemeinde übergehen
wird. «Dort ist überwiegend
Wohnraum geplant, Eigentums-
und Mietobjekte mit einem An-
teil an bezahlbaren Wohnungen,
welche auch im Abtausch mit
Bestandesliegenschaften gesi-
chert werden können.»

Das Areal Birken-/Chamer-
strasse sei momentan ein reines
Gewerbe- und Dienstleistungs-
quartier. «Es ist als Verdich-
tungsgebiet vorgesehen mit
einer Ausnützungsziffer von
1,9», erklärte Wahl. Neu sollen
auf Dreivierteln des Areals
Wohn- und Gewerbehäuser ge-
baut werden. Der Rest entlang

der Chamerstrasse ist aus-
schliesslich für Gewerbe und
Dienstleistung vorgesehen. Das
gesamte Areal wird mit einem
Fuss-undVelowegnetzerschlos-
sen. Am Kirchenhügel in Rot-
kreuz wird gemeinsam mit der
Katholischen Kirchgemeinde
auf deren Gelände ein barriere-
freier Park entstehen, «ein klei-
ner, feiner Rischer ‹Central
Park›», wie ihn Patrick Wahl be-
zeichnete.NebendemParkwer-
den ein Wohngebäude und ein
neues Pfarreizentrum gebaut.

Seeanstoss fürdieganze
Bevölkerung
Der Uferbereich in Buonas wird
der Bevölkerung besser zugäng-
lich gemacht. Das Seebad soll
nach Norden erweitert werden
und frei zugänglich sein. Dessen
Betrieb mit Kiosk und Sanitär-
anlagen wird die Gemeinde
Risch übernehmen. Der südli-
che Uferbereich wird renatu-
riert, mit Fusswegen erschlos-
sen und mit Ruhebänken aufge-

wertet. Das gesamte Gebiet soll
in eine öffentliche Zone für Er-
holung umgewandelt werden.

Auch in Risch wird mit neu-
en Spazierwegen und einer Lie-
gewiese, allerdings ohne Sani-
täranlagen, der Aufenthalt am
See für die Öffentlichkeit attrak-
tiver gestaltet. Das Schulareal
kann durch einen Landerwerb
von der Katholischen Kirche er-
weitert werden. Im Gegenzug
übernimmt die Einwohnerge-
meinde den Rückbau des Wa-
serhauses am Kirchenhügel in
Rotkreuz, der ursprünglich der
Kirchgemeinde oblag.

AnstelledesehemaligenHo-
tels Waldheim sind drei Wohn-
häusergeplant. ImGegenzuger-
hält die Gemeinde die Möglich-
keit, Land für den Bau eines
öffentlichenRaumesmitGastro-
nomie zu erwerben. Die Kan-
tonsstrasse,welchemittendurch
die beiden Ortsteile führt, soll
nicht mehr trennend wirken,
sonderndurchEinrichtungeiner
Tempo-30-Zonesiedlungsorien-

tiert verändert werden. Im stark
durch den Verkehr geprägten
Holzhäusern liegt der Fokus der
Aufwertung ebenfalls bei den
Strassen sowie bei den Innen-
räumen und der Schulanlage.

Schulergänzende
Betreuung imFokus
Die Zentrumsgestaltung mit
demNeubaudesZentrumsDorf-
matt, dem Bau des Bahnhofs so-
wie der Kantonsschule Ennetsee
mit Sportpark sei bereits voran-
geschritten, informierte Peter
Hausherr. «Um Synergien nut-
zenzukönnen,wurdeeinumfas-
sendesPlanungskonzepterstellt,
das einen Leitfaden für die vier
Architekturwettbewerbe bilden
wird.» Synergien seien etwa bei
der Erstellung der Baugruben,
der Legung der Werkleitungen,
beiderEntwässerung,demPark-
platzbau, der Gestaltung der
Freiräume oder der Personen-
unterführung möglich.

Zur Schulraumplanung gab
Gemeinderat Markus Scheideg-

ger Auskunft. Anders als im
Jahr 2014, als das Augenmerk
vor allem auf der Erweiterung
und Sanierung des Schulraums
lag, sei heute der Haupttreiber
der Weiterentwicklung die
schulergänzende Betreuung.
«In den kommenden Jahren
werden 400 bis 500 Kinder
eine solche benötigen», sagte
Scheidegger.

An den Finanzen würden
diese diversen Projekte der Ge-
meinde Risch-Rotkreuz nicht
scheitern, wie Finanzchef Fran-
cesco Zoppi erläuterte. «Die
100 Millionen Franken Reser-
ven werden neben dem Cash-
flow ausreichen, um diese Inves-
titionen zu tätigen.» Es würden
nachhaltige Mehrerträge erwar-
tet, sodass man gut gerüstet sei
für die Zukunft.

Hinweis
Mehr Informationen und aktuelle
Daten weiterer Informationsver-
anstaltungen gibt es online unter
risch-der-zukunft.ch.



Donnerstag, 28. März 2024
AZ 6002 Luzern | Nr. 74 | Fr. 4.50 zugerzeitung.ch

Internet www.zugerzeitung.ch Redaktion 041 725 44 55, redaktion@zugerzeitung.ch Inserate 041 725 44 56,
inserate-lzmedien@chmedia.ch Abonnemente und Zustelldienst 058 200 55 55, aboservice@chmedia.ch

Restaurierung
DasHeilige Grab von Risch
wird in Stans aufgefrischt. 25

Playoff-Niederlage
Der EVZ verliert in Bern 0:3 –
ein siebtes Spiel wird nötig. 40

Fussball
Joel Stephan reitet
auf der Erfolgswelle
mit demFCRotkreuz. 27

Service 14
Sport 37–40

Inhalt
Agenda 36

Denksport 28
Piazza 17–20

Religion 15
Ratgeber 18

Todesanzeigen 35
TV/Radio 32/33

ANZEIGE

ANZEIGE

Kommentar

Waffen gehören in
keine Kinderhände
Auf demPausenplatz einer Stadtzuger
Primarschule präsentierte die Schwei-
zerArmeeKindern zwischen sieben
und zwölf Jahren verschiedeneGeweh-
re, Panzerfäuste undweiteresArmee-
material. Auch einRadschützenpanzer
befand sich für dieses schulische
Projekt auf demAreal.Die Schweizer
Armee ist eine in derBevölkerungbreit
abgestützte Institution. Sie ist Teil des
Staatsapparats und in einigenBerei-
chen – daswurdedurchdieCorona-
Pandemiedeutlich –möglicherweise
unverzichtbar. Soweit, so gut.

Ob das bedeutet, dass bereits sieben-
jährige Kindermit Gewehren in
Berührung kommen und auf dem
Pausenplatz einer Primarschule
Panzer auffahrenmüssen, ist fraglich.
Militärische Bildung ist gut und
wichtig, nur: Abwann?Undmit
welchenMitteln? KindernGegenstän-
de in dieHand zu drücken, diemass-
geblich zumTöten vonMenschen
erfundenwurden, gehört ausmeiner
Sicht nicht zu den richtigenMitteln.

Fraglich ist auchdasVerhaltendes
Veranstalters derAktion.Diese könne
gemäss derZuger Sicherheitsdirektorin
auchdazudienen, die Sichtbarkeit der
Armeewieder zu erhöhen. EinAnlie-
gen, das demVeranstalter als über-
zeugterVertreter derArmeewichtig
seinmüsste. Schliesslich scheint das
Militär für jungeMenschen immer
weniger attraktiv zuwerden.EinemLo-
kalmediumdieBerichterstattungüber
eineAktionuntersagen zuwollen, die
letztlich imöffentlichenRaumstattfin-
det, undgarmit rechtlichenKonse-
quenzen zudrohen, ist in dieserHin-
sicht definitiv kontraproduktiv.

Kristina Gysi
kristina.gysi@chmedia.ch

Skyguide leitetexterne
Untersuchungein
CEOAlex Bristol nimmt Stellung zurHäufung der Pannen in seiner Firma.

BenjaminWeinmann

Der 15. Juni 2022 war ein Schock für
Skyguide: Wegen eines technischen
Problems im Netzwerk musste die
Flugsicherungsfirma in Bundesbesitz
den Schweizer Luftraum während
knapp fünf Stunden sperren. Seither
sind vier weitere Pannen dazugekom-
men. Manchmal lag die Ursache beim
Server, manchmal bei einer Firewall.

EinMuster sei aufgrund internerUnter-
suchungennicht erkenntlich, sagt Sky-
guide-Chef Alex Bristol.

Verkehrsminister
AlbertRösti ist involviert
Bristol kündigt Massnahmen an: «Wir
werdeneinenweiterenexternenUnter-
suchungsbericht inAuftraggeben.»Ein
erster war nach der ersten Panne er-
stelltworden.ZudemwerdenzweiUp-

dates im Skyguide-System lanciert.
Eine temporäre Kapazitätsreduktion
beidenFlugbewegungen inZürichund
Genf soll zudemzusätzlichenPuffer im
täglichen Betrieb bieten. Dies kann al-
lerdings bis zu 15000Verspätungsmi-
nuten pro Tag nach sich ziehen.

Weiter finden Gespräche mit Ver-
kehrsminister Albert Rösti statt, der
sich offensichtlich ein genaueres Bild
der Lagemachenwill. 9

Ausgerechnet vorOstern: Schneefälle bis auf 300Meter sorgten gestern fürBehin-
derungenaufTessinerAutobahnenundStrassen.Viele verzichtennunaufdieFahrt
in den Süden und stornieren ihreHotelbuchungen. 6 Bild: Alessandro Crinari/Keystone (Faido, 27. 3. 2024)

Schnee statt Sonnenschein

Angestellte verlieren
dasVertrauen
Kantonsspital Zug DieFreistellungdes
beliebten Chefarztes des Instituts für
Anästhesie und Intensivmedizin Seve-
rinUrech imJuni 2023erschüttertedes-
sen Team in seinen Grundfesten. Drei
Betroffene schilderndieEreignisse.Die
Spitalleitung schweigt zu den Hinter-
gründen und gibt an, SeverinUrech sei
als Chefarzt zurückgetreten. (cb) 21

SchweizerMilitär
besuchtPrimarschule
StadtZug GesternwurdeanderPrimar-
schuleKirchmatteineMilitärausstellung
durchgeführt.MehrereArmeefahrzeuge
fuhrenaufdenPausenplatz,undWaffen
wurdengezeigt.DerVeranstalteräusser-
te sich nicht gegenüber der Zeitung,
drohteabermit rechtlichenKonsequen-
zen,solltedarüberberichtetwerden. (gy)
Kommentar 5. Spalte 22

Sowill derBundesrat
die 13.AHVfinanzieren
Altersvorsorge UmdieMehrkostenfür
die 13.AHVzufinanzieren,hatderBun-
desrat gestern eine reine Erhöhung der
Lohnbeiträge,wie sie die Initianten for-
derten, oder eine Kombination von hö-
herenLohnbeiträgenundhöhererMehr-
wertsteuer vorgeschlagen. Die Finan-
zierung der 13. AHV-Rente soll bis zur
Erstauszahlung 2026 stehen. (mjb) 2/3

GemeindeRisch
SechsQuartiere werden
verdichtet und begrünt. 22
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Breit abgestützt
im Team. Immer.

Wir halten Woort.Wir halten Wort.

Öffnungszeiten
über die Oster-Feiertage 2024

Ostersamstag, 30. März 2024
9 bis 17 Uhr
(Migros, Denner und Migros-Restaurant ab 7 Uhr)

Ostermontag, 1. April 2024
9 bis 17 Uhr

Mehr
Auswahl für
Nestbauer.

9 771421 512809
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